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1Grußwort des Bürgermeisters

Grußwort des Bürgermeisters
Papenburg ist eine wachsende Stadt. Die-
ses Wachstum betrifft alle Teile unserer 
Bürgerschaft, den Wohlstand, die Lebens-
qualität und auch vor allem die Anzahl un-
serer Einwohner. Ein wesentlicher Grund 
ist neben dem vielfachen Zuzug aus den 
umliegenden Regionen auch die Tatsa-
che, dass die Bürgerinnen und Bürger Pa-
penburgs stetig älter werden. Die umfas-
sende ärztliche Versorgung sowie die 
vielfältigen Betreuungsangebote führen 
ebenso wie ein immer bewussterer Le-
benswandel dazu, dass viele Senioren bis 
ins hohe Alter aktiv und selbstbestimmt 
leben können. Davon profitiert unsere 
Stadt sehr stark. Eine aktive, bunte und 
soziale Bürgerschaft gehört seit jeher zu 
Papenburg. Darauf dürfen wir stolz sein.

Mit dem vorliegenden Seniorenratgeber 
wollen wir die Aktivitäten der Vereine und 
Verbände, aber auch die Angebote der 
Stadt Papenburg für die älteren Mitmen-
schen unserer Stadt übersichtlich zusam-
menfassen. Sie erhalten einen Überblick 
über die wichtigsten Einrichtungen und 
Ansprechpartner – sei es, um Hilfe oder 
Unterstützung in Anspruch zu nehmen, 
Fragen zu stellen oder sich selbst aktiv 

einzubringen. In jedem Fall wird Ihnen 
der Seniorenratgeber weiterhelfen.

Im vergangenen Jahr hat die Stadt Papen-
burg einen umfangreichen Demografie-
bericht verabschiedet. Darin werden die 
Herausforderungen für unsere Stadt be-
schrieben, die in den kommenden Jahren 
und Jahrzehnten auf uns zu kommen. Wir 
dürfen uns über eine spannende Entwick-
lungen in der Zukunft freuen. Um diese 
positiv zu gestalten, brauchen wir das En-
gagement und die Stimme aller Generati-
onen in unserer Stadt. Darum darf ich Ih-
nen im Rahmen des Seniorenratgebers 
den Appell mit auf den Weg geben: Brin-
gen Sie sich mit ein! Engagieren Sie sich 
für die Menschen in Papenburg, ob nun 
im Verein, einer Hilfsgruppe, dem städti-
schen Seniorenbüro oder der Kommunal-
politik. Wir brauchen Sie für ein auch in 
Zukunft lebenswertes und soziales Pa-
penburg.

Ich darf Ihnen nun mit der Lektüre des 
 Seniorenratgebers viel Freunde und Ver-
gnügen wünschen. 

Ihr Jan Peter Bechtluft
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Entdecken Sie den Seniorenwegweiser für 
Seniorinnen und Senioren der Stadt Papenburg  
auch online als multimediales Blättererlebnis: 

stadt-papenburg-senioren.ancos-verlag.de

Seniorenwegweiser online
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Grußwort der Vorsitzenden  
des Seniorenbeirates
Liebe Seniorinnen und Senioren, sehr geehrte Damen und Herren,

vor 20 Jahren wurde der Seniorenbeirat 
der Stadt Papenburg e. V. als eigenstän-
diger und gemeinnütziger Verein gegrün-
det. Er ist heute ein wesentlicher Faktor 
der Seniorenarbeit in unserer Stadt. Zur 
zentralen Aufgabe hat sich der Verein, 
der zur Zeit gut 190 Mitglieder zählt, die 
Vertretung der Interessen der vielen Se-
nioren und Seniorengruppen gegenüber 
Behörden und die Koordinierung der vie-
len Betreuungsangebote gemacht.

Unsere vierteljährlich herausgegebene 
Seniorenzeitung FIDIBUS bringt neben 
vielen interessanten Beiträgen und Hin-
weisen auch die Veranstaltungstermine 
sowohl unseres Vereins als auch die an-
derer Seniorengruppen, sofern sie uns 
bekannt gemacht werden. Diese Zeitung 
wird ausschließlich von Laien-Seniorin-
nen, Senioren und einem jüngeren Alten-
pfleger druckfertig erstellt und hat mitt-
lerweile bei der Bevölkerung lebhaftes 
Interesse gefunden.

Mit diesem, Ihnen vorliegenden Senio-
renratgeber sollen Ihnen Möglichkeiten 
aufgezeigt werden, Angebote von Ver-

bänden, Vereinen und Hilfsorganisatio-
nen im Rahmen der Seniorenarbeit zu 
finden.

Der Seniorenratgeber kann nur die stän-
dig wiederkehrenden Veranstaltungster-
mine und weiteren Angebote aufzeigen. 
Für aktuellere Veranstaltungen und An-
gebote empfiehlt sich daher der FIDIBUS 
mit seinen regelmäßigen „Veranstal-
tungskalender“. Sie erhalten unsere 
 Zeitung in verschiedenen Geschäften, 
manchen Arztpraxen oder in unserem Se-
niorenbüro.

Für weitere Fragen steht Ihnen das aus-
schließlich ehrenamtlich geführte Senio-
renbüro, Rathausstraße 13, Hochhaus am 
Marktplatz, dienstags von 15.00 bis 17.00 
Uhr und freitags von 10.00 bis 12.00 Uhr 
persönlich oder unter 04961/931234 te-
lefonisch auch außerhalb der Bürozeiten 
über Anrufbeantworter zur Verfügung. 
Per Fax können Sie unser Büro unter 
04961/931801 erreichen.

Anna Siemer
(Vorsitzende)
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Seit 1999 sind wir Ihr starker Partner,  
wenn es um die Entwicklung  
und Herstellung hochwertiger  
Digital- und Printmedien geht.

Verlag GmbH

Lange Straße 14 · 49565 Bramsche
Fon: +49 (0) 54 61 . 8 82 66 - 0 · Fax:  - 11
info@ancos-verlag.de · www.ancos-verlag.de

IDEEN MIT BRILLANZ UND ELEGANZ
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Allgemeine Notfallnummern

Feuerwehr/Notarzt/Rettungsdienst 
Tel. 112

Polizei 
Tel. 110

Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
Tel. 116117

Mit dieser Rufnummer erreichen Sie den Bereitschafts-
dienst in ihrer Nähe wenn Sie außerhalb der Praxis-
sprechstunden (Montag, Dienstag und Donnerstag 19.00 
bis 7.00 Uhr, am Mittwoch und Freitag 15.00 bis 7.00 Uhr, 
Samstag, Sonntag und an Feiertagen 8.00 bis 7.00 Uhr) 
ambulante ärztliche Hilfe benötigen. Die Rufnummer gilt 
ohne Vorwahl, deutschlandweit und ist kostenlos.

Augenärztlicher Bereitschaftsdienst 
Tel. 0441/21006345

Marien Hospital Papenburg Aschendorf 
Tel. 04961/930

Stadtverwaltung Papenburg
Tel. 04961/820 
E-Mail: info@papenburg.de

Sprechzeiten für die Stadtverwaltung, Allgemeines 
Montag – Donnerstag  8.30 – 12.00 Uhr und  
  14.00 – 16.00 Uhr 
Freitag  8.30 – 12.30 Uhr

Ansprechpartnerinnen für Senioren: 
Andrea Kruse, Tel. 04961/82215 
Bettina Schlereth, Tel. 04961/82240

Ehejubiläen und Geburtstage

Eheleute, die goldene Hochzeit oder spätere Ehejubiläen 
feiern, erhalten Glückwünsche und ein Präsent von der 
Stadt.

Auch zu Altersjubiläen wie dem 80., 85. und ab dem 90. 
Geburtstag gratulieren Rat und Verwaltung den Jubilaren 
mit einem Glückwunsch.

Ansprechpartner sind unter der Telefonnummer 04961/ 
82281 erreichbar.

Das Bürgerbüro

Die Stadt Papenburg bietet Ihnen im Bürgerbüro ein viel-
fältiges Dienstleistungs- und Informationsangebot. Das 
Bürgerbüro hilft Ihnen, Ihre Anliegen einfach und schnell 
zu erledigen.

Öffnungszeiten: 
Montag – Mittwoch  8.00 – 16.30 Uhr 
Donnerstag  8.00 – 18.00 Uhr 
Freitag  8.00 – 12.30 Uhr

Wichtige Rufnummern und Adressen
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Rentenangelegenheiten/  
Rentenversicherung

Hilfe bei allen Angelegenheiten rund um die Rentenversi-
cherung, z. B.:

〉〉	Beratung der Rentenantragssteller
〉〉	Aufnahme von Rentenanträgen
〉〉	Klärung des Versicherungskonto
〉〉	Sachverhaltsaufklärungen

Fachdienst Ordnung 
Tel. 04961/82303

Schwerbehindertenausweis/Parkausweis

Für die Beantragung eines Schwerbehindertenausweises 
ist das Niedersächsische Landesamt für Soziales, Jugend 
und Familie in Osnabrück zuständig.

Niedersächsisches Landesamt für Soziales,  
Jugend und Familie 
Iburgerstraße 30, 49082 Osnabrück

Anträge können sie telefonisch unter der Telefon-
nummer: 0541/85450 anfordern oder aus dem Internet: 
www.soziales.niedersachsen.de ausdrucken.

Das Landessozialamt bie-
tet in regelmäßigen Ab-
ständen Auskunfts- und 
Beratungsgespräche im 
Kreishaus Aschendorf, Gro-
ße Straße 32 an.
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Bei einer außergewöhnlichen Gehbehinderung, Blindheit 
oder bei beidseitiger Amelie oder Phokomelie haben Sie 
zusätzlich die Möglichkeit, über das Ordnungsamt der 
Stadt unter der Telefonnummer: 04961/82306 einen 
Park ausweis für Schwerbehinderte zu beantragen.

Rundfunkgebührenbefreiung

Anträge auf Gebührenbefreiung werden durch den Bei-
tragsservice ARD, ZDF, Deutschlandradio bearbeitet und 
entschieden. Das Bürgerbüro stellt die Antragsformulare 
zur Verfügung und leitet auf Wunsch die ausgefüllten An-
träge an den Beitragsservice weiter.

Beitragsvoraussetzungen und weitere Informationen 
erhalten Sie auf folgender Internetseite:  
www.rundfunkbeitrag.de

Mobiler Einkaufswagen

Die Stadt Papenburg bietet gemeinsam mit dem Malte-
ser Hilfsdienst und weiteren ehrenamtlichen Helfern die 
Einrichtung eines „Mobilen Einkaufswagens“ an. Men-
schen, die aufgrund ihres Alters oder einer Behinderung 
nicht mehr selbst mobil sein können, haben die Möglich-
keit diesen Dienst in Anspruch zu nehmen. Etwa einmal 
in der Woche fahren Ehrenamtliche im Kleinbus mit Seni-
oren zum Einkaufen.

Erfahrene Ehrenamtliche organisieren und begleiten die 
gesamte Tour vom Abholen in der eigenen Wohnung 
über den Einkauf und das anschließende gesellige Kaf-
feetrinken im Café des Einkaufszentrums bis zur Heim-
fahrt. Die Teilnahme ist nach Voranmeldung kostenlos.

Infos zum Mobilen Einkaufswagen:

Stadt Papenburg 
Andrea Kruse, Tel. 04961/82215 
Bettina Schlereth, Tel. 04961/82240

Malteser Hilfsdienst 
Tel. 04961/9439117
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Der Seniorenbeirat
Der Seniorenbeirat der Stadt  
Papenburg e.V. stellt sich vor:

Wir sind ein aktiver Ver-
ein von ehrenamtlich Tä-
tigen, der Senioren mit 
seinem leistungsstarken 
Seniorenbüro als An-
sprechpartner für ihre 
täglichen Probleme zur 
Verfügung steht.

Unsere Aufgaben und Ziele:
〉〉  Wir vertreten die Interessen der Senioren gegenüber 

den kommunalen Gremien
〉〉  Wir vermitteln Kontakte zu Behörden, Ämtern und  

Einrichtungen
〉〉  Wir unterstützen Senioren beim Ausfüllen von  

Formularen und Anträgen
〉〉  Wir informieren Senioren über Möglichkeiten der 

Tages gestaltung und über Seniorentreffen
〉〉  Wir koordinieren Seniorenveranstaltungen
〉〉  Wir planen Theater-, Film und Konzertbesuche
〉〉  Wir informieren über Wohnraum im Alter
〉〉  Wir bringen alle 3 Monate den „Fidibus“, eine Zeitung 

von Senioren nicht nur für Senioren, heraus
〉〉  Wir setzten uns mit der Situation älterer Verkehrs-

teilnehmer auseinander

Unsere Termine:
〉〉  Handarbeitskreis
 jeden 1. Dienstag im Monat, 15.00 – 17.00 Uhr

〉〉  Erzählcafé
 jeden 2. Dienstag im Monat, 15.00 – 17.00 Uhr
〉〉  Spiele-Nachmittag:
 jeden 3. Dienstag im Monat, 15.00 – 17.00 Uhr
〉〉  Karten-Spielen
 jeden 4. Dienstag im Monat, 14.30 – 17.00 Uhr
〉〉  Sing- und Klönkreis
 alle 4 Wochen montags, 15.00 – 17.00 Uhr 
〉〉  Kegeln bei „Finkenbrink“
  alle 4 Wochen montags, 14.30 – 17.30 Uhr,  

An- und  Abmeldung im Seniorenbüro
〉〉  Verkehrsstammtisch
  letzter Donnerstag im Monat ab 9.30 Uhr im Zentrum 

für Generationen/HÖB

Seniorenbüro/St. Angela Wohnheim 
Rathausstraße 13, Tel. 04961/931234  
Dienstag 15.00 – 17.00 Uhr 
Freitag 10.00 – 12.00 Uhr

Der erweiterte Vorstand
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Der FIDIBUS

Das offizielle Sprachrohr des Seniorenbeirates  
der Stadt Papenburg – nicht nur für Senioren

Schon bei der Gründung des Seniorenbeirates Papen-
burg am 27. März 1996 kam die Idee auf, auch eine eige-
ne Zeitschrift für die Senioren herauszugeben. Diese soll-
te über das Vereinsleben berichten, interessante Themen 
aufgreifen, Ratschläge erteilen, aktuelle Vorschriften 
und Tipps behandeln.

Der „Gründungs-Redaktionsstab“ erstellte die Fidibus-
Hefte Nr. 1 bis Nr. 51 im Zeitraum vom September 1997 
bis März 2010.

Der zweite Redaktionsstab gab von Juni 2010 bis Novem-
ber 2012 die Hefte Nr. 52 bis Nr. 62 heraus.

Seit Heft Nr. 63 im März 2013 ist der amtierende Redakti-
onsstab für die Fidibus-Reihe verantwortlich.

Feste Rubriken des Fidibus sind:
〉〉  der Veranstaltungskalender
〉〉  Hinweise aus der Rechtsprechung
〉〉  Deutsche Schreibschrift
〉〉  Rezepte
〉〉  humorvolle Beiträge
〉〉  Rätsel-Beiträge in „Platt“
〉〉  verschiedene sonstige Artikel

Der Fidibus erscheint viermal im Jahr, ist 28 Seiten stark 
und kostet einen Euro. Drei farbige Seiten werden für 
Werbung freigehalten. Der Fidibus wird von einem festen 
Abnehmerstamm gekauft, der ihn an seine Kundschaft 
oder Patienten weitergibt. Dafür möchten wir uns an die-
ser Stelle, auch im Namen des Seniorenbeirates, herzlich 
bedanken.

Ansprechpartner: 
Dieter Modersohn, Tel. 04962/692945
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Freizeit
Das Erzählcafé Papenburg e.V.

Der Verein wurde im Februar 
2000 gegründet und spricht 
alle Senioren, aber auch alle 
Interessierten an.

Wir treffen uns wie folgt:
〉〉	 	Jeden ersten Dienstag im 

Monat um 14.30 Uhr: Un-
terhaltungsnachmittag mit 
Tanz im Haus Friederike

〉〉	 	Jeden zweiten Dienstag im 
Monat um 15.00 Uhr:  
Bingo im Gemeindesaal 
St. Josef am Vosseberg

〉〉	 	Jeden dritten Dienstag im Monat um 15.00 Uhr:  
Informationstreff bei Kaffee und Kuchen im Gemeinde-
saal St. Josef am Vosseberg

〉〉	 	Jeden vierten Dienstag im Monat um 15.00 Uhr:  
Treff zum Spielen im Haus Friederike

Ein weiterer Bestandteil des Vereins ist der Bürgertreff 
im Café Mozart am Hauptkanal, der jeden Freitag von 
10.00 bis 12.00 Uhr stattfindet. Zudem werden in regel-
mäßigen Abständen Ausflüge und gemeinsame Aktivitä-
ten veranstaltet.

Informationen und Auskünfte zu den Veranstaltungen: 
Waltraud Herdramm, Tel. 04961/669233 
Wilma Zornov, Tel. 04961/8029888

Das Zentrum für Generationen

Das als Mehrgenerationenhaus geführte Zentrum für Ge-
nerationen bietet praktische Lern- und Begegnungsan-
gebote für Angehörige aller Generationen an. 

Unsere Ziele:
〉〉  Wir wollen Begegnungs- und Kontaktmöglichkeiten für 

Jung und Alt schaffen
〉〉  Wir wollen Möglichkeiten zum aktiven Mitgestalten für 

alle Generationen eröffnen und neue soziale Netze 
knüpfen und diese in ihrer Entwicklung begleiten

〉〉  Wir wollen Erfahrungswissen erhalten und weitergeben
〉〉  Wir wollen ehrenamtliches Engagement fördern
〉〉  Wir wollen familienentlastende Dienstleistungen an-

bieten und damit einen Beitrag leisten zur besseren 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf

Unsere Schwerpunkte:
1.  Eltern, Kinder und Enkelkinder entdecken gemeinsam 

die Natur der Region
2. Naturwissenschaftliches Experimentieren
3.  „Werkstatt“: „Großeltern geben handwerkliches Er-

fahrungswissen an Enkelkinder weiter“
4. Generationencafé

Dialog zwischen Jung und 
Alt im Generationencafé
Hier möchten wir Sie ein-
laden, diesen Raum als 
Treffpunkt zu nutzen. Sie 
können hier in Ruhe einen 
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Kaffee trinken und den Alltag vergessen. Sie haben hier 
die Chance, Ideen auszutauschen und neue Betätigungs-
felder zu erschließen. Im Generationencafé können Men-
schen aller Altersgruppen, mit und ohne Handicap, ohne 
Hemmungen aufeinander zugehen.

Für die Organisation und den laufenden Betrieb unse-
res Generationencafés suchen wir jederzeit Personen, 
die sich mit Freude ehrenamtlich engagieren wollen.

Regelmäßige Angebote im Generationencafé:
〉〉				Offenes Café – Entspannt ins Wochenende
  Kaffee, Tee und Kuchen in geselliger Runde und beim 

gemütlichen Plausch. Eingeladen sind alle, ob Jung 
oder Junggebliebene. Zum offenen Café können Sie 
gerne „ausgelesene“ Bücher mitbringen und diese mit 
anderen tauschen. Jeden Freitag von 14.30 bis 17.00 
Uhr.

〉〉		Regionales Frühstück
	 	Jeden Donnerstag bieten wir ein regionales Frühstück 

mit Produkten aus der Umgebung an. Gerne können 
Sie Ihre Ideen und Vorschläge selbst mit einbringen 
und das Frühstück mitgestalten. An einigen Tagen fin-
den spezielle Highlights in Zusammenarbeit mit der 
BBS Papenburg Bereich Hauswirtschaft statt. Bei 
Gruppen wird um Voranmeldung gebeten. Jeden Don-
nerstag von 9.00 bis 11.30 Uhr.

〉〉		Markt der Talente
  Während der Öffnungszeiten des Generationencafés 

ist der Markt der Talente geöffnet. Der Talentmarkt ist 
ein Tauschring, in dem alle BürgerInnen die Möglich-
keit haben, ihre Talente und Fähigkeiten anzubieten 
und im Gegenzug selbst Talente und Angebote von an-
deren anzunehmen und zu nutzen.

Wir freuen uns, Sie bei uns im Haus begrüßen zu können. 
Bei Interesse können Sie gerne ein Programmheft bei 
uns anfordern.

Zentrum für Generationen 
Auf dem Gelände der Historisch-Ökologischen  
Bildungsstätte, Spillmannsweg 14 
Tel. 04961/8099199

Angebote der Kirchengemeinden

Die Kirchengemeinden bieten ein umfangreiches Freizeit-
angebot speziell für Senioren an. Zu vielen Angeboten 
fährt ein Fahrdienst direkt von der Haustür zu dem Treff-
punkt. Haben Sie Fragen? Dann rufen Sie doch einfach 
an.

Katholische Kirchen

St. Josef
〉〉	Goldener Nachmittag
  (Treffpunkt für Senioren zum Klönen und Spielen bei 

Tee und Kuchen), jeden Mittwoch von 14.30 bis 17.00 
Uhr St. Josef im Vosseberg, Ansprechpartnerin: Maria 
Lübbers, Tel. 04961/74736

〉〉	Frauengemeinschaft
  (Vorträge und Diskussionen zu abwechslungsreichen 

Themengebieten, aber auch  gemütliche Stunden beim 
Grillen, „Speckendicken“  essen und Ausflügen), jeden 
letzten Mittwoch im  Monat um 18.00 Uhr St. Josef im 
Vosseberg, Ansprechpartnerin: Maria Meyer, Tel. 
04961/4542
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St. Antonius
〉〉 Gruppe 60+ (Für alle ab ca. 60 Jahre)
  Treffen: 1x im Monat, 2. Mittwoch, 15.00 bis 17.00 Uhr 

im Nils-Stensen-Haus, Aktionen wie z. B. Museumsbe-
suche, Fahrt nach Heede, Klönen etc.

〉〉 Senioren-Nachmittag (Für alle Senioren)
  Treffen: jeden Dienstag, 15.00 bis 17.00 Uhr im Nils- 

Stensen-Haus; Spiele, Wortgottesdienste, Basteln, 
Tanzen im Sitzen etc.

〉〉 Nähen im Johannesstift (Handarbeitsgruppe)
  Jeden 2. Montag im Monat; Handarbeitsgruppe, jeden 

Mittwoch, 9.00 Uhr im Nils-Stensen-Haus
〉〉 Besuchsdienst
  Kooperation mit MHD, wenn regelmäßige Besuche ge-

wünscht werden (über geistl. Begleiter, Diakon Hein-
rich Diedrich); Krankenhausbesuchsdienst (über W. 
Nee, Krankenhaus-Seelsorger) 

〉〉 Monatliche Gottesdienste
  Haus Friederike-Seniorenwohnhaus Schillerstraße 21, 

Seniorenwohnhaus Friedlandstraße, „Villa Altmep-
pen“ Tagespflege Kirchstraße, Caritas Tagespflege 
Hauptkanal, „Haus Moni“ Kapitänsviertel und Johan-
nesstift.

〉〉 Hauskommunion

Außerdem freuen sich Gruppen, wie Frauengruppe 
„Kreativ+Klön“, die Kontaktfrauen, die Teedienstfrauen, 
die Barbara-Frauen, die Elisabeth-Frauen (Pfarrcaritas), 
der Frauenbund, die Frauengemeinschaft und der Kol-
ping über Verstärkung und Unterstützung.

Kirchengemeinde St. Antonius 
Andrea Merz, Tel. 04961/947211

St. Michael
〉〉	Seniorennachmittag
  Jeden Donnerstag, 14.30 bis 17.30 Uhr im Don Bosco 

Heim, Ansprechpartnerin: Marianne Schoepper, Tel. 
04961/71314

〉〉	Seniorenfahrt
  (Kurzreise für Senioren in seniorengerechter Umgebung)
 Ansprechpartner: Wolbert Poelmann, Tel. 04961/71211
〉〉	 	Kolping Seniorengruppe
  Jeden 3. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr im Don Bosco 

Heim, Ansprechpartner: Lukas Hillebrand, Tel. 04961/ 
71311

Kirchengemeinde St. Michael, Pfarrbüro 
Tel. 04961 /668770

St. Marien
〉〉	Seniorengruppe
  Jeden 2. Donnerstag im Monat, 14.30 Uhr im Pfarrheim
 Ansprechpartner: Anton Hunfeld, Tel. 04961/71226

Kirchengemeinde St. Marien, Pfarrbüro 
Tel. 04961/71051
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St. Amandus/Aschendorf
〉〉	 	Gruppe +/– 60
  Jeden 1. Montag im Monat, Ansprechpartnerin: Marita 

Jungebloed, Tel. 04962/236
〉〉	 	Altenbegegnung 
  Jeden Mittwoch um 15.00 Uhr im Amandushaus, Infos: 

Pfarrbüro, Tel. 04962/747
〉〉	 	Seniorentreff Tunxdorf/Nenndorf
  Jeden 1. Donnerstag im Monat, 14.30 Uhr, Ansprech-

partnerin: Maria Tholen, Tel. 04961/1610
〉〉	 	Männergruppe
  Jeden 2. Donnerstag im Monat nach dem Gottesdienst 

im Amandushaus, Ansprechpartner: Heinrich Gerdes, 
Tel. 04962/1733

〉〉	  Montagstreff
  Jeden 3. Montag im Monat im Amandushaus, An-

sprechpartner: Josef Hiller, Tel. 04962/5389

Kirchengemeinde St. Amandus, Pfarrbüro 
Tel. 04962/747

Evangelische Kirchen

Ev.-luth. Nikolaikirche
〉〉	 	Seniorenkreis Untenende
 14-tägig um 15.00 Uhr im Gemeindehaus Nikolaikirche
 Ansprechpartner: Pastor Borghardt, Tel. 04961/2409
〉〉	 	Treffpunkt Miteinander/50 plus
  Ansprechpartnerin: Frau Gupta, Tel. 04961/2360 oder  

Frau Quandt, Tel. 04961/3171

Ev.-luth. Erlöserkirche
〉〉	 			Treff am Mittwoch
 14-tägig um 15.00 im Gemeindehaus Erlöserkirche
 Ansprechpartnerin: Pastorin Riese, Tel. 04961/997173

Repair Café

Was macht man mit einem Stuhl, an dem ein Bein kaputt 
ist? … mit einem Radio, das noch der Mutter gehörte aber 
einen Fehler hat? … mit dem Lieblingspullover, der ein 
Loch hat?

Diese Sachen können im Repair-Café unter fachkundiger 
Beratung repariert werden.

Das Repair-Café ist jeden zweiten Samstag im Monat von 
11.00 bis 15.00 Uhr geöffnet.

Bürgerzentrum am Bethlehem 
Bethlehem rechts 47c, 26871 Papenburg 
Infos unter Tel. 04961/9219324 
info@verein-forum-bethlehem.de
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Bildung
Gesund und aktiv mit der VHS 

Ein umfangreiches und anregendes Programm finden äl-
tere Menschen in der Volkshochschule. Mit einem brei-
ten Angebot an Kursen, Seminaren und Vorträgen bietet 
Ihnen die VHS zahlreiche Möglichkeiten, in Ihrer nachbe-
ruflichen Phase, Körper und Geist zu trainieren, die eige-
ne Kreativität zu entdecken oder sich neue Perspektiven 
zu erschließen. In den Kursen trifft man Menschen mit 
ähnlichen Interessen und hat die Möglichkeit, sich aus-
zutauschen. 

Kulturelle Bildung zeichnet sich durch sinnliche Erfah-
rung und Erlebnisreichtum aus. Neben der Förderung der 
intellektuellen und künstlerischen Fähigkeiten eines 
Menschen hat sie Einfluss auf seine sozialen und emotio-
nalen Kompetenzen. Sie vermittelt Begegnungen, ver-
schafft neue Eindrücke, schlägt Brücken zu anderen Le-
bens- und Sichtweisen. In den Veranstaltungen der VHS 
zu Literatur, Musikgeschichte, kreativer Gestaltung, Mu-
sik und Tanz kann man Neues ausprobieren oder vorhan-
dene Kenntnisse auffrischen.

Im Gesundheitsbereich der VHS finden ältere Menschen 
viele Angebote, mit denen sie gemeinsam mit Gleichge-
sinnten etwas für ihre Gesundheit und Fitness tun kön-
nen. Neben Yoga-, Wassergymnastik- und Fitnesskursen 
gibt es Informationsveranstaltungen zu aktuellen Ge-
sundheitsthemen, Qualifizierungen für Betreuungskräfte 
und weitere Fortbildungen, verschiedene Entspannungs-
methoden, Kochkurse, die Tipps und Tricks vermitteln 
und vieles mehr.

Neugierig geworden? Wir freuen uns auf Sie!

Kontakt:  
Eva-Maria Samsen, Tel. 04961/922331 
eva.samsen@vhs-papenburg.de

Fremdsprachenkurse in der VHS

Das Erlernen einer fremden Sprache und natürlich auch 
das weitere Üben und Anwenden einer bereits früher ge-
lernten Fremdsprache ist selbstverständlich auch dann 
noch möglich, wenn man nicht mehr zu den Jüngsten ge-
hört.

Die VHS Papenburg bietet Ihnen ein weit gefächertes An-
gebot in den gängigen Fremdsprachen Englisch, Franzö-
sisch, Spanisch, Italienisch und Russisch. Und selbstver-
ständlich auch in Deutsch als Fremdsprache. Daneben 



18 Bildung

gibt es ebenfalls Angebote in eher selten unterrichteten 
Sprachen wie z. B. Polnisch, Portugiesisch und Arabisch. 
Gerade im Urlaub aber auch im Umgang mit den Medien 
sind Fremdsprachenkenntnisse heute unverzichtbar.

Selbstverständlich sind Sie als Senior/in in allen unseren 
Kursen herzlich willkommen. In den letzten Jahren haben 

sich darüber hinaus einzelne Kursangebote entwickelt, 
die sich ausschließlich an Ältere richten. Hier sind Sie 
„unter sich“ und es wird altersangemessene Rücksicht 
auf Ihr individuelles Lerntempo, Ihren Lebensrhythmus 
und Ihre Interessen genommen. Selbstverständlich sind 
auch die eingesetzten Lehrbücher auf Ihre Altersgruppe 
abgestimmt.

Zum etablierten Angebot, das auch von Senioren/innen 
gern angenommen wird, gehört seit langem die Diashow-
Reihe „Bilder der Erde“, die im neuen Kino Papenburg 
stattfindet.

Schauen Sie ganz einfach mal in unser Programmheft, 
das wir Ihnen auch gerne zusenden.

Kontakt:  
Hermann Schade, Tel. 04961/922332 
hermann.schade@vhs-papenburg.de

Die Zeit vergeht wie im Flug mit Multimedia und Internet
Multimedia-Geräte erfreuen sich nach wie vor wachsen-
der Beliebtheit. Kaum jemand kommt noch um die Nut-
zung dieser Technik herum. Schon geringe Kenntnisse 
eröffnen gerade älteren Personen eine ganz neue Welt 
der Kommunikation. Hier einige Beispiele stellvertretend 
für viele andere:

〉〉  Android –  
Erste Schritte mit dem Smartphone – Grundkurs

  Der Kurs richtet sich insbesondere an ältere Menschen, 
die den Umgang mit ihrem neuen Smartphone erlernen 
möchten. 

Meyers Mühle
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〉〉  iPad für Einsteiger
  Dieser Kurs richtet sich speziell an ältere iPad-Nutzer, 

die sich mit den grundlegenden Funktionen und Ein-
stellungen eines iPads vertraut machen möchten.

〉〉  Android –  
Erste Schritte mit dem Tablet-PC – Grundkurs

  Dieser Kurs ist für ältere Menschen gedacht, die Schritt 
für Schritt die neue Technik der Tablet-PC’s kennen ler-
nen möchten. 

Diese und viele weitere Angebote stehen in unserem Pro-
grammheft, das wir Ihnen gerne zusenden.

Kontakt:  
Horst Griepenburg, Tel. 04961/922333 
horst.griepenburg@vhs-papenburg.de

Der Senioren- und Pflegestützpunkt  
LK Emsland

Vernetzte Beratung und Hilfe aus einer Hand –  
„Anlaufstelle für ältere Menschen“
Ziel des Seniorenstützpunktes ist es vor allem die Unab-
hängigkeit und Eigenständigkeit älterer Menschen ge-
zielt zu unterstützen. Zudem sollen die Kenntnisse und 
Fähigkeiten älterer Menschen gestärkt werden. Auch be-
steht das Angebot sich selbst durch freiwilliges Engage-
ment einzubringen.

An den Seniorenstützpunkt können sich alle älteren Men-
schen mit ihren Fragen zur Lebens- und Alltagsbewälti-
gung, aber auch alle Anbieter von Unterstützungsleistun-
gen wenden. Um älteren Menschen unnötigen Aufwand 

zu ersparen, bietet oder vermittelt der SPN Informatio-
nen und Dienstleistungen aus einer Hand. Der Pflege-
stützpunkt hilft Ihnen in allen Fragen rund um die Pflege 
für alle Altersstufen.

Senioren- und Pflegestützpunkt 
Kerstin Knoll / LK Emsland 
Tel. 05931/441267, seniorenstuetzpunkt@emsland.de

Das Demenz-Servicezentrum LK Emsland

Das Demenz-Servicezentrum arbeitet in enger Kooperati-
on mit vorhandenen Diensten, Einrichtungen sowie Initi-
ativen mit dem Ziel, Betroffenen und Angehörigen wohn-
ortnah und unbürokratisch konkrete Hilfe zukommen zu 
lassen. Es bietet Beratung, Information und die Vermitt-
lung von Hilfe.

Demenz-Servicezentrum 
Rita Wallmann / LK Emsland 
Tel. 05931/441171, rita.wallmann@emsland.de
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Hilfe, Beratung, Unterstützung
Der Malteser Hilfsdienst stellt sich vor:

Malteser Menüservice – Essen auf Rädern 
Gutes Essen hält Körper und Seele zusammen. Aber da-
für Einkaufstüten schleppen und stundenlang am Herd 
stehen? All denen, die sich das Leben erleichtern möch-
ten, bietet der Malteser Menüservice eine Alternative – 
einfach à la Carte auswählen und ohne Umstände gutes 
Essen genießen. 

Heute bestellt, morgen geliefert! Der Kunde entscheidet, 
an welchen Tagen das Menü ins Haus gebracht wird und 
das ganz ohne Vertragsbindung. Auch eine vorüberge-
hende Lieferung in Urlaubs- oder Krankheitszeiten ist 
kein Problem. So weiß man seine Lieben einfach gut ver-
sorgt!

Die Malteser liefern täglich in Papenburg und angrenzen-
den Gemeinden aus – und das an 365 Tagen im Jahr. 

Hausnotruf
Das Hausnotrufsystem der Malteser sorgt seit Jahren zu-
verlässig dafür, dass sich Menschen zuhause sicher auf-
gehoben fühlen. Wer für sich und andere Verantwortung 
trägt weiß, wie wichtig es ist, sich rund um die Uhr auf 
Hilfe verlassen zu können – wenn es plötzlich mal nötig 
sein sollte: Knopfdruck genügt!

Der „Knopf für alle Fälle“ findet sich sowohl an der Basis-
station als auch am Sender, der immer am Armgelenk 
oder um den Hals getragen werden sollte. Ein Knopfdruck 
genügt und der zuvor mit dem 
Teilnehmer besprochene Ab-
lauf wird in Gang gesetzt.

Über 2.000 Teilnehmer im 
Landkreis Emsland vertrauen 
bereits dem Hausnotrufsys-
tem der Malteser. Die Kosten 
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werden unter gewissen Bedingungen von der Pflegekas-
se übernommen. Die Malteser sind hier bei den Anträgen 
behilflich. Sind keine Kontaktpersonen vorhanden, über-
nimmt der Malteser mit Hilfe von Kooperationspartnern 
den Hintergrunddienst. 

Fahrdienst
Der Fahrdienst der Malteser macht Menschen mit Behin-
derungen und Einschränkungen mobil und bringt sie si-
cher ans Ziel. Egal ob zum Arzt, zur Arbeit, zur Kranken-
gymnastik oder einfach zum Treffen mit Freunden – der 
Sonderfahrdienst sorgt für mehr Mobilität im Alltag. 

Über 30 Fahrzeuge, zum größten Teil mit behinderten-
gerechter Spezialausstattung, stehen dafür zur Verfü-
gung. 

Sämtliche Fahrzeuge sind auf dem neuesten Stand der 
Technik, so dass alle gängigen Rollstuhl-Arten sicher be-
fördert werden können. Das freundliche Personal ist im 
Umgang mit Menschen mit Einschränkungen geschult. 
Der Fahrdienst – mit Fuhrpark und Mitarbeitern – wurde 
von der DEKRA zertifiziert. 

Besuchsdienst „Abendsonne“
Viele Menschen, auch in Papenburg und Umgebung, le-
ben allein. Der Ehepartner ist verstorben. Die Kinder 
wohnen auswärts. Der Haushalt kann zwar selbstständig 
bewältigt werden. Aber es fehlen doch soziale Kontakte. 
Man fühlt sich einsam. 

Diese oder ähnliche Situationen sind kein Einzelfall. Je-
der kennt sie! Entweder persönlich oder aus der Nach-
barschaft. Doch niemand braucht im Alter oder bei Krank-

heit einsam zu sein. Der Besuchsdienst „Abendsonne“ 
spricht Menschen an, die allein sind und ab und zu oder 
regelmäßig besucht werden möchten. Vielleicht zum Re-
den, zum Zuhören oder auch zum Spazierengehen. 

Sie kennen eine Person, die gerne besucht werden möch-
te? Oder Sie haben selbst zwei Stunden Zeit in der Woche 
und möchten diese sinnvoll nutzen? Dann melden Sie 
sich gerne bei uns.

Malteser Mittagstreff
Ob gehbehindert oder im Rollstuhl sitzend – alle älteren 
Menschen können am monatlichen Malteser Mittagstreff 
in Papenburg teilnehmen. In Zusammenarbeit mit den 
Fahrdiensten der Malteser wird die Beförderung der 
Tischgäste sichergestellt. 

Neben dem Einnehmen der Mahlzeit ist Geselligkeit und 
gegenseitiger Austausch für uns von besonderer Bedeu-
tung. Gemein sames Singen oder kleine Informationsver-
anstaltungen für Senioren bilden oftmals das Rahmen-
programm.
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Das gewünschte Mittagsmenü wird von den Teilnehmern 
im Voraus bestellt. Hierzu besteht eine reichhaltige Aus-
wahl aus der Speisekarte des Malteser Mahlzeitendiens-
tes, die auch besondere Ernährungsformen wie Diät- 
oder Schonkost berücksichtigt. Sicherlich finden auch 
Sie etwas nach Ihrem Geschmack. Seien Sie unser Gast!

Malteser Sitztanzgruppe
Auch im Sitzen kann man Polka oder Walzer tanzen. Alle 
drei Wochen treffen sich die Frauen und Männer der Mal-
teser Sitztanzgruppe, um zu schwungvoller Musik ihre 
Fitness zu stärken und gemeinsam Spaß zu haben. 

Die Teilnehmer sind sich einig: „Diese Bewegung ist 
gleichzeitig Gedächtnistraining und fordert unsere volle 
Konzentration.“ An dieser Form des Trainings können 
auch Rollstuhlfahrer ohne Probleme teilnehmen. Wollen 
Sie mit uns auch „ein Tänzchen wagen“?

Weitere Informationen:

Malteser Hilfsdienst 
Flachsmeerstraße 14, Tel. 04961/974222

Das Deutsche Rote Kreuz stellt sich vor: 

 Lange gut leben …
… das ist der Wunsch aller Menschen. Vor allem im Alter 
oder bei einer Krankheit kommt dem jedoch noch einmal 
eine ganz besondere Bedeutung zu. Das Deutsche Rote 
Kreuz Emsland und seine Mitarbeiter möchten diesen 
Wunsch zur Wirklichkeit werden lassen. Mithilfe vieler 
verschiedener Leistungen – aus einer Hand – sollen Sie 
die Möglichkeit haben, die kleinen und größeren Hinder-
nisse des Alltags zu überwinden und so lange wie mög-
lich in Ihren eigenen vier Wänden zu leben. 

Kurzzeitpflege Hasemed
Unsere MitarbeiterInnen versorgen Menschen, deren 
pflegende Angehörige sich aus unterschiedlichen Grün-
den, wie zum Beispiel einem Urlaub oder einer Krankheit, 
nicht um ihre Lieben kümmern können. Ebenso richtet 
sich „Hasemed“ an Menschen, die nach einem Kranken-
hausaufenthalt vorerst nicht in der Lage sind, sich eigen-
ständig zu versorgen.
 

Essen auf Rädern 
Unser Menüservice bietet eine der abwechslungsreichs-
ten Speisekarten des Landkreises. Pünktlich bringt Ihnen 
der freundliche Menübote die gewünschten Menüs ins 
Haus. Sie können neben der Vollkost Ihres Wunschme-
nüs in folgenden Kostformen wählen: Leichte Vollkost, 
Diabetiker-Menüs, cholesterinarme Menüs, natriumver-
minderte Menüs, Menüs ohne Fleisch, Menüs zur ge-
wichtskontrollierten Ernährung und pürierte Menüs. 
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DRK-Fahrdienste 
Die Teilnahme am gesellschaftlichen Leben ist nicht im-
mer selbstverständlich. Bei körperlichen oder geistigen 
Einschränkungen, seien sie nun dauerhaft oder nicht, ist 
die Fortbewegung häufig ein unüberwindbares Hinder-
nis. Die DRK-Fahrdienste können Ihnen helfen. Ob Sie 
sich nun zum Schnacken im Café treffen wollen oder ei-
nen Arztbesuch wahrnehmen müssen, wir fahren Sie 
gern. 

Nachrichtendienst
Für Menschen mit Sehbehinderung bietet das DRK Ems-
land einen Nachrichtenlesedienst an. Lokalnachrichten, 
Nachrichten aus dem gesamten Emsland und die Famili-
enanzeigen werden vorgelesen, aufgenommen und per 
USB Stick zu Ihnen nach Hause geschickt. Wir stellen ge-
gen eine einmalige Gebühr in Höhe von 10 Euro ein ent-
sprechendes Abspielgerät leihweise zur Verfügung. Die 
Handhabung ist denkbar einfach. Unser freundliches Per-
sonal erklärt es Ihnen gern. Für nur 5,50 Euro monatlich 
werden Sie so mit den neuesten Nachrichten versorgt. 

DRK-HausNotruf 
Gerade die gewünschte 
Selbständigkeit bis ins hohe 
Alter erfordert ein gewisses 
Maß an Sicherheit. Damit 
Sie und Ihre Familienange-
hörigen abgesichert sind, 
gibt es den DRK-HausNot-
ruf. Per Knopfdruck erhalten 
Sie in Notsituationen die 
Hilfe, die Sie brauchen – 
rund um die Uhr. 

DRK-Sozialstation
Die DRK-Sozialstation ist unser häuslicher/ambulanter 
Pflegedienst. Oberstes Ziel unserer engagierten Mitar-
beiter ist, dass Sie selbstständig bleiben und so lange 
wie möglich in Ihrer gewohnten Umgebung leben kön-
nen. In allen Fragen der Pflege stehen wir Ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite.

Haben Sie Interesse an unseren Leistungen? Rufen Sie 
uns in unserer Papenburger Geschäftsstelle an unter Tel. 
04961/9123-0.

Weitere Informationen zu den Leistungen des DRK im 
Emsland erhalten Sie unter www.drk-emsland.de.

DRK-Kreisverband Emsland 
Geschäftsstelle Papenburg 
Rathausstraße 11, 26871 Papenburg 
Tel. 04961/9123-0, info@drk-emsland.de
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Selbsthilfegruppen

In Selbsthilfegruppen schließen sich Menschen freiwillig 
zusammen, die als Betroffene oder Angehörige an der 
gleichen körperlichen oder seelischen Erkrankung leiden 
oder ein meist schweres Lebensproblem zu bewältigen 
haben.

Menschen bringen ihr Erfahrungswissen in die Gruppe 
ein, teilen miteinander ihre Sorgen und Probleme, finden 
Lösungen und suchen miteinander nach neuen Wegen, 
um mit ihrer Erkrankung oder ihrem Problem eigenver-
antwortlich und selbstbestimmt leben zu können.

Kontakt – und Beratungsstelle für  
Selbsthilfegruppen im Emsland (KoBS)
Die Kontakt- und Beratungsstelle für Selbsthilfe = KoBS 
ist für das gesamte Emsland zuständig und besteht seit 
1992. Sie berät Menschen, die sich einer Selbsthilfegrup-
pe anschließen oder eine Gruppe gründen möchten. Sie 
unterstützt bestehende Gruppen, organisiert die Vernet-
zung untereinander, bietet Fortbildungen an, hilft bei der 
Öffentlichkeitsarbeit und bei Fragen der Finanzierung.

Für Menschen, die eine Selbsthilfegruppe suchen oder 
sich über Selbsthilfegruppen informieren möchten, ist 
die Beratung der KoBS kostenlos, absolut vertraulich 
und unterliegt der Schweigepflicht.

KoBS 
Tel. 05931/14000, kontakt@selbsthilfe-emsland.de

In Papenburg gibt es z. Zt. folgende Selbsthilfegruppen:
Alkohol – Darmerkrankungen – Depressionen – Diabetes 
– Fibromyalgie – Herz – Krebs – Morbus Crohn – Multiple 
Chem. Sensitivität – Multiple Sklerose – Parkinson – 
 Psychische Gesundheit – Sarkoidose – Schilddrüse – 
Schlaganfall – Spiritualität – Trauer – Wirbelsäulen-
erkrankungen.

Vorstellung des Sozialverbands  
Deutschland (SoVD) 

Der Sozialverband Deutschland, kurz auch SoVD, ist ein 
gemeinnütziger Verband und vertritt mit deutschland-
weit 560.000 Mitgliedern die Interessen der Rentner, der 
Patienten und gesetzlich Krankenversicherten sowie der 
pflegebedürftigen und behinderten Menschen. Dabei ist 
der SoVD parteipolitisch sowie konfessionell unabhän-
gig und neutral. Zu den Leitmotiven gehören die Stär-
kung des Sozialstaates und die Verhinderung von weite-
ren Sozialabbaumaßnahmen, um so ein Höchstmaß an 
sozialer Gerechtigkeit zu erreichen. Der SoVD tritt für 
seine Mitglieder ein, indem er auf soziale Ungerechtig-
keiten öffentlichkeitswirksam aufmerksam macht, bietet 
eine Plattform für ganz unterschiedliche ehrenamtliche 
Tätigkeiten und hilft Mitgliedern bei Bedarf auch profes-
sionell durch eine professionelle Sozialberatung, vor al-
lem wenn es Schwierigkeiten mit Ämtern oder 
Krankenkas sen gibt. In rund 60 Beratungszentren in Nie-
dersachsen stehen deshalb Sozialberater bei Fragen 
rund um die Themen Rente, Pflege, Hartz IV, Behinde-
rung und Gesundheit zur Verfügung. Notfalls werden Mit-
glieder auch vor den Sozialgerichten vertreten. 
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Das Motto des SoVD „Wir lassen niemanden allein“ spie-
gelt sich auch auf der Ebene der Ortsverbände wider. Hier 
werden seniorengerechte Reisen und unterhaltsame Ver-
anstaltungen und Informationsabende organisiert. Auch 
Besuche bei kranken und älteren Mitgliedern werden 
durchgeführt. Der SoVD ist in Papenburg mit zwei Ortsver-
bänden vertreten. Für das Stadtgebiet Papenburg Unte-
nende ist der SoVD-Ortsverband Papenburg I zuständig. 
Für das Stadtgebiet Papenburg Obenende ist der SoVD-
Ortsverband Papenburg II Ansprechpartner. Im Beratungs-
zentrum in Aschendorf können Mitglieder aus dem Papen-
burger Raum eine Sozialrechtsberatung erhalten. 

Die Ansprechpartnerin  
für den Ortsverband Papenburg I:  
Irmgard Terveer, Am Kamp 33, 26871 Papenburg 
Tel. 04961/3820, irmgardterveer@kabelmail.de

Die Ansprechpartnerin  
für den Ortsverband Papenburg II 
Ingrid Schlarmann, Splitting links 141, 26871 Papenburg 
Tel. 04961/74554, ingrid-schlarmann@t-online.de

SoVD-Beratungszentrum Aschendorf  
(von-Galen-Straße 19, 26871 Aschendorf)  
Tel. 04962/914117, info@sovd-emsland.de

Allgemeine Soziale Beratung

Caritas
Die „Allgemeine Soziale Beratung“ bietet Beratung und 
Hilfe für alle Menschen mit sozialen Problemen und Fra-
gen, wie. z. B. zur Sozialhilfe, Pflegeversicherung, Grund-
sicherung im Alter, Wohngeld etc. Sie bekommen auch 
Unterstützung bei der Durchsetzung ihrer Ansprüche.

Caritas Beratungsstelle  
Kirchstraße 16, Tel. 04961/94410

Diakonie
Die Mitarbeiter der Diakonie haben ein offenes Ohr und 
eine helfende Hand für jedermann. Die allgemeine Sozi-
alberatung hilft Ihnen in schwierigen Lebenssituationen 
und bietet Unterstützung und Begleitung.

Diakonisches Werk 
Landsbergstraße 9, Tel. 04961/98880
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Hilfen bei Pflegebedürftigkeit
Der Begriff der Pflegebedürftigkeit wird zurzeit neu defi-
niert. Es gibt eine umfassende Pflegereform, die 2017 
umgesetzt werden soll. Neben der neuen Begriffsbestim-
mung „Pflegebedürftigkeit“ wird auch ein neues Begut-
achtungsverfahren eingeführt. Im Zentrum soll zukünftig 
der individuelle Unterstützungsbedarf, also die Selbst-
ständigkeit des Einzelnen stehen. Der unterschiedliche 
Umgang mit körperlichen und geistigen Einschränkun-
gen soll abgebaut werden. Die individuelle Situation von 
Pflegebedürftigen und deren Angehörigen rückt in den 
Fokus.

Pflegegrad beantragen
Leistungen aus der Pflegeversicherung gibt es nur auf 
Antrag und auch nur ab dem Monat der Antragsstellung. 
Deshalb ist es wichtig, den Pflegegrad rechtzeitig zu be-
antragen.

Wer beurteilt das Ausmaß der Pflegebedürftigkeit?
Der Medizinische Dienst der Krankenversicherung beur-
teilt, ob jemand pflegebedürftig ist, d.h. wie beeinträch-
tigt die Person in der Selbstständigkeit ist. Die bisheri-
gen drei Pflegestufen werden durch fünf Pflegegrade 
ersetzt. Ausgehend von der Selbstständigkeit einer Per-
son wird das Stadium der Einschränkung in fünf Grade 
eingeteilt, von geringer Beeinträchtigung der Selbstän-
digkeit (Pflegegrad 1) bis zur schwersten Beeinträchti-
gung, die mit besonderen Anforderungen an die pflegeri-
sche Versorgung einhergeht (Pflegegrad 5).

Um den Grad der Selbstständigkeit zu messen wird nicht 
wie bisher die Zeit gestoppt, sondern es wird anhand der 

folgenden sechs Bereiche die Beeinträchtigung der Selb-
ständigkeit oder der Fähigkeit der Menschen beurteilt:

1.  Mobilität: körperliche Beweglichkeit, Fortbewegen in-
nerhalb des Wohnbereichs, Treppensteigen etc.

2.  Kognitive und kommunikative Fähigkeit: verstehen 
und reden, örtliche und zeitliche Orientierung etc.

3.  Verhaltensweisen und psychische Problemlagen: Un-
ruhe, Ängste, Aggressionen etc.

4.  Selbstversorgung: Körperpflege, Ernährung etc.
5.  Bewältigung von und selbständiger Umgang mit 

krankheits- oder therapiebedingten Anforderungen 
und Belastungen: Medikamenteneinnahme, Arztbesu-
che etc.

6.  Gestaltung des Alltagslebens und sozialer Kontakte: 
Tagesablauf gestalten

Aufgrund einer Gesamtbewertung aller Fähigkeiten und 
Beeinträchtigungen erfolgt die Einstufung in einen der 
fünf Pflegegrade.

Gut Altenkamp
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〉〉 Pflegegrad 1:  
 geringe Beeinträchtigung der Selbständigkeit
〉〉 Pflegegrad 2:
 erhebliche Beeinträchtigung der Selbständigkeit
〉〉 Pflegegrad 3: 
 schwere Beeinträchtigung der Selbständigkeit
〉〉 Pflegegrad 4:
 schwerste Beeinträchtigung der Selbständigkeit
〉〉 Pflegegrad 5: 
  schwerste Beeinträchtigung der Selbständigkeit mit 

besonderen Anforderungen an die pflegerische Versor-
gung

Überleitung der Pflegestufen:
〉〉 Automatisch zum 01.01.2017 per Gesetz
〉〉 Kein Antrag nötig/kein neues Gutachten
〉〉 2017/2018 keine Wiederholungsbegutachtung
〉〉 Pflegegrad kann nicht herabgesetzt werden
〉〉  Schriftliche Mitteilung des zukünftigen Pflegegrades 

im Jahr 2016

Bis 31.12.2016:  
Pflegestufe

Ab 01.01.2017:  
Pflegegrad

0 (= eingeschränkte Alltagskompetenz) 2

I 2

I + eingeschränkte Alltagskompetenz 3

II 3

II + eingeschränkte Alltagskompetenz 4

III 4

III + eingeschränkte Alltagskompetenz 5

III Härtefall 5

Leistungen bei Pflegegrad 1:
〉〉  Pflegeberatung
〉〉  Beratung im eigenen Wohnumfeld
〉〉  Zusätzliche Leistungen für Pflegebedürftige in ambu-

lant betreuten Wohngruppen
〉〉  Versorgung mit Pflegehilfsmitteln
〉〉  Finanzielle Zuschüsse für Maßnahmen zur Verbesse-

rung des Wohnumfeldes
〉〉  Zusätzliche Betreuung und Aktivierung in stationären 

Pflegeeinrichtungen
〉〉  Pflegekurse für Angehörige und ehrenamtliche Pflege-

personen

Zusätzlich gewährt die Pflegekasse einen Entlastungsbe-
trag von 125 Euro monatlich. Dieser kann beim ersten 
Pflegegrad auch ausnahmsweise für Sachleistungen 
durch den Pflegedienst eingesetzt werden.

Sollte der Pflegebedürfti-
ge in einer vollstationä-
ren Einrichtung unterge-
bracht sein, wird ebenfalls 
ein Zuschuss in Höhe von 
125 Euro geleistet.

Pflegesachleistungen
Pflegesachleistungen bedeutet, dass professionelle Pfle-
gekräfte die Grundpflege und die hauswirtschaftliche 
Versorgung übernehmen. Dies geschieht in der Regel 
durch einen zugelassenen ambulanten Pflegedienst.

Pflegebedürftige, die in den Pflegegraden 2 bis 5 einge-
stuft sind, haben einen Anspruch auf Pflegesachleistun-
gen in Höhe von:
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Entdecken Sie den Seniorenwegweiser für 
Seniorinnen und Senioren der Stadt Papenburg  
auch online als multimediales Blättererlebnis: 

stadt-papenburg-senioren.ancos-verlag.de

Seniorenwegweiser online
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Pflegegrad 2   689 Euro
Pflegegrad 3 1.298 Euro
Pflegegrad 4 1.612 Euro
Pflegegrad 5 1.995 Euro

Pflegegeld
Pflegegeld kann bezogen werden, wenn die häusliche 
Pflege selbst sichergestellt wird, zum Beispiel durch An-
gehörige oder andere ehrenamtlich tätige Pflegeperso-
nen. Das Pflegegeld wird der betroffenen Person von der 
Pflegekasse überwiesen.

Pflegegrad 2   316 Euro
Pflegegrad 3   545 Euro
Pflegegrad 4   728 Euro
Pflegegrad 5   901 Euro

Bereits seit 2016 wird die Hälfte des Pflegegeldes wäh-
rend einer Kurzzeitpflege bis zu 8 Wochen und während 
einer Verhinderungspflege für maximal 6 Wochen weiter-
gezahlt.

Kurzzeitpflege
Wenn die häusliche Pflege zweitweise nicht ausreichend 
sichergestellt werden kann, ist die kurzzeitige Pflege in 
einer stationären Einrichtung möglich. Die Pflegekasse 
übernimmt für längstens 8 Wochen bis zu 1.612 Euro.

Häusliche Pflege  
bei Verhinderung der Pflegeperson
Ist eine Pflegeperson aufgrund Urlaub oder Krankheit 
verhindert, zahlt die Pflegekasse die Kosten für eine not-
wendige Ersatzpflege. Der Anspruch beträgt 1.612 Euro 
im Kalenderjahr für maximal 42 Kalendertage. 

Vollstationäre Pflege

Pflegebedürftige, die in einer vollstationären Einrichtung 
gepflegt werden, können folgende Pflegesachleistungen 
bekommen:

Pflegegrad 2   770 Euro
Pflegegrad 3 1.262 Euro
Pflegegrad 4 1.775 Euro
Pflegegrad 5 2.005 Euro

Sollte die Rente oder das Vermögen nicht ausreichen um 
einen Heimplatz zu bezahlen, kann die Übernahme der 
Kosten beim Sozialamt (Hilfe zur Pflege) beantragt wer-
den. 

Durch die Pflegereform wird niemand schlechter gestellt 
als zuvor. Menschen, bei denen bereits eine Pflegebe-
dürftigkeit nach altem Recht festgestellt wurde, werden 
nach einem formalen Schema in einen neuen Pflegegrad 
überführt.
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Ambulante Pflege

Viele pflegebedürftige Menschen möchten zu Hause in ih-
rer vertrauten Umgebung betreut werden. Hier bieten am-
bulante Pflegedienste eine professionelle Unterstützung 
an. In Deutschland betreiben freie Träger wie z. B. gemein-
nützige Vereine, Wohltätigkeitsorganisationen und Kir-
chen aber auch öffentliche Träger und privatgewerbliche 
Unternehmer ambulante Pflegedienste. Bevor Sie sich für 
einen Anbieter entscheiden, ist es sinnvoll, sich nach des-
sen Arbeit und dessen Preisen zu erkundigen. 

Ambulante Pflegedienste können verschiedene Leistun-
gen, zum Beispiel im Bereich der Körperpflege, der Er-
nährung und der Mobilität erbringen, sie bieten Betreu-
ungsleistungen und können Teile der hauswirtschaftlichen 
Versorgung übernehmen. Auch vom behandelnden Arzt 
verordnete Behandlungspflege können an Pflegedienste 
abgegeben werden. Die Finanzierung dieser Leistungen 
erfolgt dann über die Krankenkasse und nicht durch die 
Pflegekassen.

Allgemein gilt: Dienstleistungen, die über die zustehen-
den Höchstbeträge hinausgehen, müssen eigenständig 
finanziert werden.

Worauf Sie achten sollten:
Das Leistungsangebot und die Vergütungssätze der ein-
zelnen Pflegedienste sind unterschiedlich. 

〉〉  Achten Sie darauf, dass zu jeder Zeit (also auch an 
Sonn- und Feiertagen und in der Nacht) jemand für Sie 
da sein kann.

〉〉  Hinterfragen Sie, ob der jeweilige ambulante Pflege-
dienst einen Versorgungsvertrag mit der Kasse abge-
schlossen hat. Nur so können die Leistungen mit der 
Pflegekasse und ggf. dem Sozialamt abgerechnet wer-
den.

〉〉  Ist der Dienst auch für alle Pflegegrade und die medizi-
nische Behandlungspflege zugelassen?

〉〉  Der notwendige Pflegeaufwand sollte vorab genau ge-
klärt sein. Sprechen Sie mit Ihrem Arzt und Ihren Ange-
hörigen. Prüfen Sie, was vom Pflegedienst übernom-
men werden müsste und was ggf. Angehörige oder 
Bekannte leisten können.

〉〉  Wie werden Angehörige in die Pflege miteinbezogen?
〉〉  Wie schnell kann im Ernstfall Hilfe zugesichert werden?
〉〉  Bietet der Pflegedienst weitere Serviceleistungen 

 (Essen auf Rädern, Hausnotruf, spezielle Betreuung 
von Demenzkranken, Tagespflege, Fahrdienst, Freizei-
taktivitäten etc.) an?

Weitere Einzelheiten müssen in einem persönlichen Ge-
spräch mit der Pflegedienstleitung geklärt werden.

Angebote in Papenburg:

Ambulanter Kranken- und Altenpflegedienst  
Villa Savelsberg 
Tel. 04961/942000

Ambulanter Pflegedienst Birkenallee GmbH  
mit Tagespflege 
Tel. 04961/9421200

Ambulante Pflege des Deutschen Roten Kreuzes 
Tel. 04961/91232021
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Ambulante Pflege Hövelmann 
Tel. 04961/66590

Ambulanter Pflegedienst Home Care 
Tel. 04961/982240

Ambulante Pflege Hüsers 
Tel. 04961/916916

Ambulanter Pflegedienst Meiners 
Tel. 04962/908590

Caritas Pflegedienst Unterems 
Tel. 04961/6640880

Pflegedienst PflegeZeit 
Tel. 04961/5011

Tagespflege

Sollte die Versorgung der Pflegebedürftigen bspw. durch 
Berufstätigkeit der pflegenden Angehörigen in den eige-
nen vier Wänden nicht sichergestellt sein, gibt es die 
Möglichkeit der Unterbringung in einer Tagespflege. 
Hier besuchen die pflegebedürftigen Menschen stun-
den- oder tagesweise eine Tagespflegeeinrichtung. Sie 
finden in der Tagespflege die notwendige Pflege, Versor-
gung und Betreuung und verbringen den Tag mit ande-
ren Tagespflegepersonen. Häufig holt ein Fahrdienst bei 
Bedarf die Besucher von zu Hause ab und bringt sie 
abends wieder zurück. Die Kostenübernahme der Pfle-
gekassen entspricht der Kostenübernahme der Pflege-
sachleistungen.

In Papenburg gibt es folgende  
Tagespflegeeinrichtungen:

Tagespflege Birkenallee 
Birkenallee 18–24, Tel. 04961/9421200

Tagespflege Home Care 
Kapitän-Hermanns-Straße 2, Tel. 04961/982240

Tagespflege Hüsers 
Bethlehem rechts 51a, Tel. 04961/916916

Tagespflege Meiners 
Große Straße 68–70, Tel. 04962/9068747

Tagespflege Villa Altmeppen im Wohnpark 
Kirchstraße 19, Tel. 04961/8097900

Caritas Tagespflege Unterems 
Hauptkanal links 84–86, Tel. 04961/6640880

Caritas Tagespflege Aschendorf 
Lindenstraße 19, 26871 Aschendorf 
Tel. 04961/6640880

Tagespflege Villa Savelsberg:

–  Tagespflege am Mittelkanal 
Mittelkanal links 72, Tel. 04961/942000

–  Tagespflege Haus Moni 
Margaretha-Meinders-Straße rechts 20 
Tel. 04961/942000

–  Tagespflege Haus Edith 
Margaretha-Meinders-Straße rechts 15  
Tel. 04961/94200  
(voraussichtliche Eröffnung: Februar 2017)
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Wohnen
Wohnberatung

Die ehrenamtliche Wohnberatung unterstützt Sie dabei, 
sicher, selbstbestimmt und selbständig in Ihrer Wohnung 
zu leben. Oft sind es einfache bauliche Veränderungen, 
die den Alltag im Alter erleichtern, wie z. B. ein stufenlo-
ser Eingang, die Wasch-/Spülmaschine in einer angeneh-
men Arbeitshöhe, Haltegriffe und Handläufe etc.

Senioren, die ihre Wohnung altersgerecht umrüsten 
möchten, können die Wohnberatung kostenlos nutzen. 
Der geschulte ehrenamtliche Wohnberater kommt zu Ih-
nen nach Hause und berät Sie auch über die Finanzie-
rungsmöglichkeiten der Umbaumaßnahmen. 

Ansprechpartner für Papenburg: 
Peter Telgen, Tel. 04961/8333064

Seniorenwohnungen

Wenn eine Wohnungsanpassung nicht möglich ist, gibt 
es die Möglichkeit in eine seniorengerechte Wohnung zu 
wechseln. Seniorenwohnungen sind häufig mit öffentli-
chen Mitteln gefördert, so dass die Miete einen gewissen 
Höchstbetrag nicht übersteigen darf. Um eine öffentlich 
geförderte Wohnung mieten zu können, wird ein Wohn-
berechtigungsschein benötigt. Auskunft zu öffentlich ge-
förderten Seniorenwohnungen mit entsprechenden 
 Adressen sowie den Antrag auf einen Wohnberechti-
gungsschein gibt es bei der Stadt Papenburg.

Stadt Papenburg –  
Fachdienst Bauen/Ordnung/Wohnraumförderung 
Tel. 04961/ 82259

Öffentlich geförderte Wohnungen bieten z. B. an:

Gemeinnütziger Bauverein
Alle Wohnungen sind weitgehend barrierefrei. Alle Bäder 
verfügen über behindertengerechte Ausstattungen. Die 
Wohnungsgrößen der 1–2-Zimmer-Küche-Bad-Wohnun-
gen betragen 41–63 qm. Die Wohnungen befinden sich in 
der Gartenstraße, Friedlandstraße, Wilhelmstraße, Hein-
richstraße, Kleiststraße, Dechant-Schulte-Straße und 
dem Hümmlingerweg. Darüber hinaus verfügt der Bau-
verein Papenburg über Neubauwohnungen die barriere-
frei bzw. rollstuhlgerecht sind. Die Wohnungsgrößen der 
2–3-Zimmer-Wohnungen liegen zwischen 59 und 91 qm 
Wohnfläche. Sie befinden sich an der Norderneyer- 
Straße, Fahnenweg und Merianstraße.

Info: Bauverein Papenburg eG 
Landsbergstraße 19, Tel. 04961/2618

Baugenossenschaft
Alle Wohnungen sind barrierefrei und teilweise rollstuhl-
gängig und mit behindertengerechter Ausstattung. Die 
Größen der Wohnungen sind unterschiedlich, verfügen 
aber maximal über 3 Zimmer, Küche, Bad und erstrecken 
sich auf ca. 45–107 qm. Die Wohnungen befinden sich in 
der Goethestraße, Uhlandstraße, Schillerstraße, Am 
Voßschloot (Aschendorf), Friederikenstraße und in der 
Dechant-Schulte-Straße.
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Info: Baugenossenschaft Aschendorf-Hümmling 
Emdenerstraße 16, Tel. 04962/1373

Frei finanzierte Wohnungen, für die Sie keinen Wohnbe-
rechtigungsschein benötigen werden von diversen, auch 
privaten Anbietern angeboten.

Betreutes Wohnen

Beim betreuten Wohnen oder auch Service Wohnen ist ei-
ne selbständige Lebensführung mit professioneller Unter-
stützung und Absicherung durch Dienstleistungsangebo-
te möglich. Sie leben als Eigentümer oder Mieter in einer 
seniorengerechten Wohnung, haben Kontaktmöglichkei-
ten zu Nachbarn, erhalten nach Bedarf pflegerische, haus-
wirtschaftliche oder handwerkliche Versorgung. Die Ange-
bote und Kosten sind unterschiedlich. Einige Pflegedienste 
und Seniorenwohnstifte bieten Wohnungen mit dem An-
gebot des betreuten Wohnens an.

Angebote in Papenburg

Hansa Seniorenwohnstift Haus Friederike 
Friederikenstraße 50, Tel. 04961/9215

Home Care 
Ambulant betreute Wohngruppe 
Kapitän-Hermanns-Straße 2, Tel. 04961/982240

Tilia Seniorenwohnanlage 
Hauptkanal rechts 12 und 12a, Tel. 04963/9057247

Villa Altmeppen 
Kirchstraße, Informationen über den Pflegedienst  
Hövelmann, Tel. 04961/66590

Wohnen mit Service am Obenende 
Bödigestraße 11, Informationen über den Pflegedienst  
Hövelmann, Tel. 04961/66590

Haus Edith 
Margaretha-Meinders-Straße 15, Informationen über 
den Pflegedienst Villa Savelsberg, Tel. 04961/942000  
(voraussichtliche Eröffnung: Februar 2017)

Seniorenwohngemeinschaft

In einer Seniorenwohngemeinschaft bewohnen die Senio-
ren ein eigenes kleines Appartement und teilen sich Ge-
meinschaftsräume, wie beispielsweise die Küche, das 
Wohnzimmer etc.. Auch werden die Pflegebedürftigen so-
weit wie möglich an den Alltagsaufgaben beteiligt. Beglei-
tet werden betreute Senioren-WGs durch Pflegekräfte, die 
Haushalt, Versorgung und Gruppenaktivitäten koordinie-
ren und häufig auch rund um die Uhr ansprechbar sind. 
Die Bewohner bleiben weitestgehend selbstständig, profi-
tieren von den sozialen Kontakten und sind dennoch ver-
sorgt. Weitere Informationen über Seniorenwohngemein-
schaften erhalten Sie bei vielen Pflegediensten.
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Senioren- und Pflegeheime

Gemeinschaftsangebote, Kontakte zu anderen Menschen 
und die Notwendigkeit einer umfassenden Betreuung 
sind häufig Entscheidungsgründe, die einen Umzug in 
ein Seniorenheim sinnvoll machen. Zur Finanzierung ei-
nes Heimpflegeplatzes haben Sie Anspruch auf die Leis-
tungen der Pflegeversicherung.

Johannesstift Alten- und Pflegeheim (98 Pflegeplätze) 
Gasthauskanal 15, Tel. 04961/890000

Hansa Seniorenwohnstift Haus Friederike 
(72 Pflegeplätze)  
Friederikenstraße 50, Tel. 04961/9215

Domicil „Am Klostergarten“ (64 Pflegeplätze) 
Hüntestraße 5, 26871 Aschendorf, Tel. 04962/906960

Stadtbus

Im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) sind vier 
Stadtbuslinien unterwegs. Die Busse verkehren montags 
bis freitags an Werktagen und auf einigen Strecken auch 
an Samstagen. Der Fahrpreis im Stadtgebiet beträgt für 
Erwachsene 1,90 Euro und für Kinder 1 Euro. An Wochen-
enden kann von März bis Oktober der Emsland RAD-
express als Linienbus genutzt werden. 

Haltestellen
Linie 1: Zw. Den Wieken – Erste Wiek – Forststraße – Lüch-
tenburg – Umländerwiek – Kreuzweg – Mittelkanal –  
Vosseberg – Gasthauskanal – Kleiststraße – Hauptkanal 
– Rathausstraße – Am Stadtpark – An der alten Werft – 
Bahnhofstraße – Hoffskanal – Friesenstraße – Fahnenweg

Linie 2: Bethlehem – Birkenallee – Splitting – Umländer-
wiek – Mittelkanal – Vosseberg – Kreuzweg – Gasthaus-
kanal – Kleiststraße – Hauptkanal – Rathausstraße – Am 
Stadtpark – An der alten Werft – Bahnhofstraße

Linie 3: Kapitän-Hermanns-Straße – Kapitän-Schönke-
Straße – Margaretha-Meinders-Straße – Osterkanal – 
Bahnhofstraße – An der alten Werft – Am Stadtpark – Rat-
hausstraße

Linie 4: In der Emsmarsch – Zu den Emsauen – Hüntestra-
ße – Kolpingstraße – Große Straße – Emdener Straße – 
Friederikenstraße – An der alten Werft – Am Stadtpark – 
Rathaustraße – Hauptkanal – Gasthauskanal – Grader 
Weg – Am Vosseberg

Informationen zu den Stadtbuslinien erhalten Sie über 
die Firma Fischer Linienverkehre 
Tel. 0491/96070030, www.fischer-bus.de

Fahrpläne erhalten Sie auch im Bürgerbüro.
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BAHNHOF

BAHNHOF
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Ärzte

Allgemeinmedizin

Burfeind Dr. 
Marg-Meinders-Straße 13, Tel. 04961/664090

Bromisch O. 
Hauptkanal rechts 75, Tel. 04961/933933

Eissing Dr., Westers van Halsema J. 
(MVZ Birkenallee) 
Birkenallee 30, Tel. 04961/94210

Duong Dr., Tinnemeyer I. 
Hauptkanal links 79, Tel. 04961/91100

Grumbach Dr. 
Bunte Straße 18–20, Tel. 04961/9424600

Hügle C. 
Michaelisstraße 29, Tel. 04961/8333527

Knies A. 
Splitting rechts 16, Tel. 04961/974131

Knieling Dr. 
Poststraße 12, Aschendorf, Tel. 04962/914141

Kröger Dr. 
Dieckhausstraße 2, Tel. 04961/91270

Lammers K., Stedem M. 
Große Straße 105, Aschendorf, Tel. 04962/990320

Mrosk Dr. 
Hauptkanal links 48, Tel. 04961/9423126

Hohmann I., Bergmann J. 
Friederikenstraße 3, Tel. 04961/3008

Schenkel Dr. 
Im Quadrätchen 6, Tel. 04961/2643

Schmidt A. 
Windhorststraße 29, Aschendorf, Tel. 04962/349

Stein, Dr. (MVZ Carré) 
Hauptkanal links 79–81, Tel. 04961/664451

Wilhelm Dr. 
Kersten Tannen 11, Tel. 04961/67404 

Augenheilkunde

Hoff C., Norda Dr. 
Fahnenweg 52, Tel. 04961/6034

Parketta Dr., Saldaev P. 
Hauptkanal links 79–81, Tel. 04961/91122
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Frauenheilkunde

Braun E. 
Hauptkanal links 6, Tel. 04961/768876

Heidland Dr. 
Splitting rechts 16, Tel. 04961/9421250

Huntemann B. 
Friederikenstraße 3, Tel. 04961/7057

Pietryga Dr. (MVZ Birkenallee) 
Birkenallee 30, Tel. 04961/94210

Wester-Bromisch Dr. (MVZ Papenburg) 
Hauptkanal rechts 75, Tel. 04961/932288

Orthopädie

Bertram Dr. 
Hauptkanal rechts 75, Tel. 04961/5041, -42

Bettin Dr. (MVZ Birkenallee) 
Birkenallee 30, Tel. 04961/94210

Eckhard, Dr. 
Hauptkanal links 79, Tel. 04961/9960099

Minas Dr. 
Hauptkanal rechts 26a, Tel. 04961/992727

Fischer B. (MVZ Birkenallee) 
Birkenallee 30, Tel. 04961/94210

Urologie

Henning Dr. 
Deverweg 13, Tel. 04961/3094

Wiersma Dr. 
Hauptkanal rechts 74, Tel. 04961/2232

Internist

Wittrock Dr., Mammes Dr., Kohlenbach Dr. 
Hauptkanal rechts 75, Tel. 04961/2019

Hautarzt

Lange-Cordes Dr., Heimann U., Duong-Dettmers Dr. 
Hauptkanal links 79, Tel. 04961/92900

Kardiologie

Stühn-Pfeifer Dr., Wilke Dr., Malazhavy A. 
Hauptkanal links 100, Tel. 04961/836990
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Zahnmedizin

Apfel Dr. 
Splitting rechts 20/21, Tel. 04961/99900

Debbrecht Dr., Standke M. 
Hauptkanal links 79–81, Tel. 04961/8906177

De Jonge Drs. + Kollegen 
Dechant-Schütte-Straße 46, Tel. 04961/668550

Fischoeder Dr. 
Hauptkanal links 58, Tel. 04961/67000

Heimann-Grütze Dr. 
Waldseestraße 16, Aschendorf, Tel. 04962/908790

Klemp M. + Kollegen 
Winkelstraße 4, Tel. 04961/664480

Nordmann N., Müller H. 
Hauptkanal links 16, Tel. 04961/2553

Pöttker Dr. 
Hans-Nolte-Straße 10, Tel. 04961/76399

Schulte H. 
Poststraße 21, Aschendorf, Tel. 04962/9962288

Somers Dr. 
Am Stadtpark 10, Tel. 04961/6947

Tiedeken Dr. 
Russellstraße 44, Tel. 04961/6543
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Velsen Drs., Vijfvinkel Drs. 
Am Alten Turm 1, Tel. 04961/75450

Wichmann Dr. 
Große Straße 106, Aschendorf, Tel. 04962/5508

Apotheken

Apotheke am Krankenhaus 
Hauptkanal rechts 74 a, Tel. 04961/1875

Birken-Apotheke 
Birkenallee 28, Tel. 04961/985496

Brücken-Apotheke 
Hauptkanal links 46, Tel. 04961/91020

Carré-Apotheke 
Hauptkanal links 79, Tel. 04961/92790

Dever-Park-Apotheke 
Deverweg 39, Tel. 04961/982233

Friederiken-Apotheke 
Friederikenstraße 6, Tel. 04961/91240

Hirsch-Apotheke 
Große Straße 75, Aschendorf, Tel. 04962/308

Kloster-Apotheke 
Große Straße 99, Aschendorf, Tel. 04962/1524

Löwen-Apotheke 
Splitting links 18, Tel. 04961/7049

Marien-Apotheke 
Hauptkanal rechts 100, Tel. 04961/4747

Michaelis-Apotheke 
Splitting rechts 17, Tel. 04961/97850

Schwanen Apotheke 
Hauptkanal rechts 70, Tel. 04961/92210
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Sanitätshäuser

Ein Sanitätshaus ist ein Dienstleistungsunternehmen der 
Gesundheitsbranche. Es hat sich vor allem auf die Versor-
gung von medizinischen Hilfsmitteln und Verbrauchsma-
terialien spezialisiert. Hier finden Sie individuell gefertigte 
Orthesen, Prothesen, Pflegebetten oder Gehhilfen. Im Be-
reich der sanitären Hilfsmittel finden Sie u. a. Bandagen, 
Messgeräte, Kompressionsstrümpfe, Krankenpflegearti-
kel, Handstöcke, Toilettenstühle oder Inkontinenzartikel. 
Für Pflegebedürftige gibt es dort zum Beispiel Dusch-
hocker oder Hilfen zum Anziehen und  Greifen.

Hinzu kommt, dass größere Hilfsmittel wie Rollstühle, nicht 
nur gekauft, sondern auch gemietet werden können. Die 
Sanitätshäuser bieten auch die Anlieferung, Wartung und 
Abholung von Hilfsmitteln an. Neben einem großen Sorti-
ment an medizinischen Hilfsmitteln bieten Sanitätshäuser 
auch eine individuelle und kompetente Beratung. Um die 
Hilfsmittel von der Krankenkasse bezahlt zu bekommen, 
benötigen Sie eine Verordnung/ein Rezept. Es ist jedoch 
auch möglich, die Produkte käuflich zu erwerben. Die Mitar-
beiter in den Sanitätshäusern unterstützen Sie bereits im 
Vorfeld bei Formalitäten mit den jeweiligen Kostenträgern.

Sanitätshäuser

Sanitätshaus LanCas  
Mittelkanal rechts 53 – 54, Tel. 04961/6609990

Technische Orthopädie & Rehatechnik Kramer 
Gasthauskanal 2, Tel. 04961/890600

Sanitätshaus Reinelt 
Splitting rechts 10, Tel. 04961/997211

Entdecken Sie den Seniorenwegweiser für 
Seniorinnen und Senioren der Stadt Papenburg  
auch online als multimediales Blättererlebnis: 

stadt-papenburg-senioren.ancos-verlag.de

Seniorenwegweiser online
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Gesetzliche Krankenkassen

In jedem Alter ist es wichtig, sich um seine Gesundheit zu 
kümmern. Ihre Krankenkasse stellt nicht nur Leistungen 
im Krankheitsfall für Sie bereit, sie berät auch bei Ge-
sundheitsfürsorge und Rehabilitation. Die meisten Kran-
kenkassen bieten eigene Gesundheitsprogramme an. 
Fragen Sie bei Ihrer Krankenkasse nach.

Den Krankenkassen zugeordnet ist auch immer eine Pfle-
gekasse, die für die Umsetzung der Pflegeversicherung 
zuständig ist.

Leistungen der Krankenkassen:
Krankenkassen bieten wie oben schon beschrieben ne-
ben der ärztlichen Versorgung noch eine Vielzahl anderer 
Leistungen an. Hier gilt grundsätzlich, dass die Leistun-
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gen medizinisch notwendig sein müssen. Daher ist der 
erste Ansprechpartner immer der Hausarzt. Folgende 
Leistungen möchten wir näher vorstellen:

Hilfsmittel
Hilfsmittel sollen den Erfolg einer Krankenbehandlung 
sichern, einer drohenden Behinderung vorbeugen oder 
eine Behinderung ausgleichen. Das Angebot ist sehr 
groß und umfasst sowohl Rollatoren, Rollstühle, als auch 
Hör- und Sehhilfen, Prothesen oder auch Bandagen, Ein-
lagen und Kompressionsstrümpfe. Der Anspruch umfasst 
auch deren Änderung/Anpassung, Instandsetzung und 
Ersatzbeschaffung sowie die Ausbildung in ihrem Ge-
brauch. Die Krankenkasse wird größere Gegenstände 
häufig auch leihweise überlassen. In der Regel ist ein 
 Eigenanteil von 10 % für jedes Hilfsmittel, jedoch mind.  
5 Euro und max. 10 Euro zu leisten.

Ambulante Leistungen
Darunter fallen Haushaltshilfen, wenn Sie wegen einer 
akuten Erkrankung oder nach einem Krankenhausauf-
enthalt selber nicht in der Lage sind Ihren Haushalt zu 
führen und niemanden haben, der dies übernimmt.

Aber auch die häusliche Krankenpflege, wenn diese von 
einem Arzt verordnet ist, ein stationärer Krankenhaus-
aufenthalt so vermieden werden kann oder eine Kran-
kenhausbehandlung angezeigt aber nicht durchführbar 
ist. Heilmittel sind beispielsweise Massagen, Bäder, 
Krankengymnastik, Ergo- oder Sprachtherapie. Hier ist 
eine Eigenbeteiligung von 10 % der Heilmittelkosten zu-
züglich 10 Euro pro Verordnung erforderlich. 

Eine ambulante Leistung der Krankenkassen ist auch die 
Übernahme von Fahrtkosten/Krankentransporte wenn 
es medizinisch erforderlich ist. Allerdings steht die Kos-
tenübernahme in vielen Fällen unter einem Genehmi-
gungsvorbehalt, d.h. der Patient muss sich die Fahrt erst 
genehmigen lassen. Es ist zudem ein Eigenanteil von  
10 % max. 10 Euro pro Fahrt zu entrichten.

Naturheilverfahren
Für anerkannte Naturheilverfahren, wie eine Akupunktur 
oder den Einsatz homöopathischer Mittel bieten einige 
Krankenkassen eine Kostenübernahme an. Fragen Sie Ih-
ren Kundenberater.

Kuren
Eine ambulante oder stationäre Kur kann von der Kran-
kenkasse bewilligt werden, wenn die Voraussetzungen 
gegeben sind und kein anderer Träger der Sozialversi-
cherung zuständig ist.
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Bei einer ambulanten Kur ist der Patient nicht in der Kur-
einrichtung untergebracht, sondern nur zu den einzelnen 
Behandlungen anwesend. Auch bei ambulanten Kuren 
sind vom Versicherten die Kosten für Heilmittel (10 Euro 
für die Verschreibung und 10 % der anfallenden Kosten) 
zu zahlen. Die übrigen Leistungen werden von der Kran-
kenkasse übernommen. Für Unterkunft und Verpflegung 
zahlt die Krankenkasse einen Zuschuss pro Tag von bis 
zu 13 Euro.

Bei einer stationären Kur zahlt der Versicherte 10 Euro 
pro Kurtag. Die Dauer einer Kur richtet sich nach dem je-
weiligen Krankheitsbild.

Vorsorge

Jeder Mensch kann in eine Situation kommen, in der 
wichtige Angelegenheiten des Lebens nicht mehr selbst-
verantwortlich geregelt werden können. Um rechtzeitig 
Vorsorge zu treffen bieten sich folgende Willenserklärun-
gen an.

〉〉  Vorsorgevollmacht
  Mit einer Vorsorgevollmacht ermächtigen Sie eine Per-

son, Sie in bestimmten Angelegenheiten zu vertreten 
und rechtswirksam an ihrer Stelle handeln. Der Um-
fang des Aufgabenbereichs sollte genau festgelegt 
werden. So kann die Vollmacht Angelegenheiten der 
Gesundheitsvorsorge, der Vermögensverwaltung, der 
Aufenthaltsbestimmung sowie persönlich oder vermö-
gensrechtliche Angelegenheiten beinhalten.
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〉〉  Betreuungsverfügung
  Mit einer Betreuungsverfügung benennen Sie eine Per-

son, die im Notfall zur Vertretung Ihrer persönlichen 
und vermögensrechtlichen Angelegenheiten befugt 
sein soll. Der Unterschied zur Vorsorgevollmacht liegt 
darin, dass der Betreuer vom Gericht als gesetzlicher 
Vertreter bestellt wird, falls eine Betreuung erforder-
lich ist.

〉〉  Patientenverfügung
  In einer Patientenverfügung können Sie im Voraus für 

den Fall einer medizinischen Behandlung festlegen, ob 
und wie Sie behandelt werden möchten. Sie können 
auch Bitten äußern oder bloße Richtlinien für die be-
handelnden Ärzte und das Behandlungsteam abge-
ben.

Der Seniorenbeirat hält Formulare bereit und bietet Un-
terstützung. Individuelle Beratung zur Erstellung einer 
Vorsorgevollmacht bietet der Sozialdienst katholischer 
Frauen und Männer (SKFM) an. Auch werden hier Formu-
lare einer Vorsorgevollmacht für Sie bereitgehalten.

Formulare einer Patientenverfügung liegen in den Haus-
arztpraxen bereit.

Informationen sind auch beim Amtsgericht erhältlich.

SKFM Papenburg 
Tel. 04961/660780

Seniorenbüro 
Tel. 04961/931234

Amtsgericht 
Tel. 04961/9240 

Informationen zum Erbrecht
Was wird aus meinem Vermögen, wenn ich nicht mehr 
bin? Wie kann ich Streit um mein Erbe vermeiden? Mit 
diesen und anderen Fragen setzen sich viele Menschen 
erst spät in ihrem Leben auseinander, manche nie.

Aber nur wer sich frühzeitig Gedanken macht und die ge-
eigneten Vorkehrungen trifft, kann sicher sein, dass sein 
Nachlass auch tatsächlich an die Menschen oder Einrich-
tungen gelangt, denen er zugedacht ist.

Das Erbrecht kann sich aus dem Gesetz ergeben oder, 
wenn vorhanden, aus einer testamentarischen Verfü-
gung.

Gesetzliche Erbfolge
Die gesetzliche Erbfolge tritt ein, sofern kein Testament 
oder Erbvertrag die Erbfolge regelt. Gesetzliche Erben 
sind der überlebende Ehegatte und die Kinder. Sollte ein 
Kind verstorben sein, so treten an dessen Stelle dessen 
Kinder.
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Der anCos Verlag und die Stadt Papenburg 
beDANKEn sich bei allen Inserenten 
für die Unterstützung bei der 
Realisierung dieser Broschüre.
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Abkömmlinge (Kinder, Enkelkinder usw.) des Erblassers 
bezeichnet man als Erben 1. Ordnung. Sind keine Erben 
der 1. Ordnung vorhanden, so erben neben dem Ehegat-
ten die Erben der 2. Ordnung. Dieses sind zunächst die 
Eltern des Erblassers. Sollten diese nicht mehr leben, so 
treten an ihre Stelle die Geschwister des Erblassers. Sind 
auch keine Erben der 2. Ordnung vorhanden, sind die Er-
ben der 3. Ordnung erbberechtigt. Dieses sind die beiden 
Großelternpaare des Erblassers bzw. für vorverstorbene 
Großeltern deren Abkömmlinge.

Zu den gesetzlichen Erben zählen nur der Ehegatte sowie 
die Verwandten des Erblassers.

Einzeltestament
Jede testierfähige Person kann ein Einzeltestament er-
richten und darin die Erbfolge regeln. Das Testament 
kann vor einem Notar errichtet werden (öffentliches Tes-
tament) oder privatschriftlich (eigenhändiges Testament) 
aufgesetzt werden. Bei einem privatschriftlichen Testa-
ment muss der ganze Text eigenhändig per Hand ge-
schrieben sein und eigenhändig unterschrieben werden.

Gemeinschaftliches Testament
Ein gemeinschaftliches Testament kann nur von Ehegat-
ten oder Lebenspartnern errichtet werden. Auch dieses 
kann vor einem Notar oder privatschriftlich geschrieben 
werden.

Erbvertrag
In einem Erbvertrag setzt der Erblasser eine oder mehre-
re Personen zu Erben ein. Es können auch mehrere Erb-
lasser gemeinsam in einem Erbvertrag Verfügungen tref-
fen. Ebenso können sich die Erben in dem Vertrag zu 

Gegenleistungen verpflichten. Der Erbvertrag muss vor 
einem Notar abgeschlossen werden.

Aufbewahrung des Testamentes
Ein Testament kann an jedem beliebigen Ort verwahrt 
werden. Im eigenen Interesse sollte das Testament so 
verwahrt werden, dass die Erben es auch finden können.
Der sicherste Weg, dass es im Todesfall auch gefunden 
und eröffnet wird, ist die Hinterlegung beim zuständigen 
Nachlassgericht. Für die Hinterlegung entsteht eine ein-
malige Gebühr von 75 Euro.

Amtsgericht Papenburg 
Hauptkanal links 28, Tel. 04961/9240

Dokumentenmappe
Sorgen Sie dafür, dass Ihre wichtigen Urkunden und Do-
kumente geordnet, vollständig und in einer Dokumen-
tenmappe gesammelt an einem sicheren Ort aufbewahrt 
werden. Die Aufbewahrung sollte Ihrer Vertrauensper-

© Rainer Sturm / www.pixelio.de
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son, die im Ernstfall Ihre Interes-
sen vertritt und für Sie handelt, 
bekannt sein, damit die Mappe 
im Notfall schnell greifbar ist.

Folgende Unterlagen sollten in dieser Mappe sein:
〉〉  Geburtsurkunde
〉〉  Familienstammbuch/Heiratsurkunde
〉〉  Sparbücher/Wertpapiere
〉〉  Zeugnisse
〉〉  Renten- und Krankenversicherungsunterlagen
〉〉  Versicherungspolicen
〉〉  Verzeichnis der nächsten Angehörigen
〉〉  Vollmachten und Verfügungen
〉〉  Testament

Hospiz

Die Hospizbewegung Papenburg und Umgebung e.V. 
möchte Sterbenden, deren Familienangehörigen und 
Freunden Begleitung und Hilfe in der letzten Lebenspha-
se anbieten, sowie in der Zeit der Trauer zur Seite stehen.

Das Leben ist endlich – eigentlich eine einfache Wahrheit, 
eine Selbstverständlichkeit. Doch für Menschen, die an 
einer lebensverkürzenden Krankheit leiden und oft auch 
wissen, dass das Leben zu Ende geht, wird die Erfahrung 
der Endlichkeit häufig zu einer schweren Belastung.

Ob Sie selbst schwer erkrankt sind oder eine Person, die 
Ihnen sehr nahe steht. Die vielen neuen Gefühle, Ent-
scheidungen und Veränderungen, sind allein nur sehr 
schwer zu bewältigen.

In diesen Momenten sind wir für Sie da, um Ihnen beizu-
stehen und Sie fürsorglich zu begleiten, ohne uns aufzu-
drängen. Im Vordergrund unseres Engagements steht 
die Erhaltung der größtmöglichen Lebensqualität des 
schwer erkrankten Menschen. Denn Hospiz heißt:  Leben, 
Leben bis zuletzt.

Unsere Arbeit ist gekennzeichnet von großem Respekt 
und der Achtung vor dem individuellen Lebensweg, vor 
allem verbunden mit bedingungsloser Wertschätzung 
gegenüber des zu Begleitenden. Da Sein, Zeit haben und 
Zeit schenken, reden, zuhören, hinhören und schweigen.
Ein vorrangiges Ziel unserer Hospiz Arbeit ist das Sterben 
zu Hause, begleiten jedoch selbstverständlich jeden Hil-
fesuchenden im Pflegeheim oder auch im Krankenhaus.
Unser Angebot ist kostenfrei, unabhängig von seiner reli-
giösen, gesellschaftlichen oder finanziellen Situation.

Hospizbewegung Papenburg und Umgebung e.V.  
Dechant-Schütte-Straße 86, 26871 Papenburg 
Tel. 0173/2772135

Bestattungen

Bestattungen Gerdes 
Splitting rechts 49, Tel. 04961/97840

Bestattungen Jansen 
Mittelkanal links 92, Tel. 04961/6607878

Bestattungen Kuhlemann 
Poststraße 38, Tel. 04962/990229

Bestattungen Rosendahl 
Hauptkanal rechts 98, Tel. 04961/916250
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